Gemeinde March
Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald

De

SATZUNG

der Gemeinde March liber den Bebauungsplan ,,Buchsweiler Strae“
im Ortsteil Holzhausen

r Gemeinderat hat am 19.07.1999 den Bebauungsplan flr das Gebiet "Buchsweiler

StraRe" unter Zugrundelegung der nachstehenden Rechtsvorschriften als Satzung be-
schlossen:

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom 27.08.1997 (BGBI. | 8. 2141),

Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (BauNVO) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132), zuletzt gedndert durch Art. 3 Investi-
tionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetz vom 22.04.1993 (BGBI. | S. 466);

Verordnung liber die Ausarbeitung der Bauleitpldne sowie Uber die Darstellung des Plan-
inhaltes (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. 19911 S. 58);

§ 4 Gemeindeordnung (GemO) fur Baden-Wirttemberg in der Fassung vom 03.10.1983
(GBI. S. 578, ber. S. 720), zuletzt gedndert durch Art. 13 des 3. Gesetzes zur Anderung
kommunalrechtlicher VVorschriften vom 20.03.1997 (GBI. S. 101);

§ 74 Landesbauordnung (LBO) fur Baden-Wrttemberg in der Fassung vom 08.08.1995
(GBI. S. 617).

§1

Geltungsbereich

Der raumliche Geltungsbereich umfaft die Grundstlcke Flst.-Nr. 105, sowie Teile der
Grundstticke Flst.-Nrn. 105/1 und 106. Die genaue Abgrenzung ergibt sich aus dem Be-
bauungsplan (Planzeichnung) vom 19.07.1999.

§2

Bestandteile

Der Bebauungsplan besteht aus:

(1)
@)

Zeichnerischer Teil, M 1:500 vom 19.07.1999
Textteil - Bebauungsvorschriften vom 19..07.1999



Beigefugt ist:

(1)  Begriindung mit grinordnerischem Begleitplan vom 19.07.1999

§3

Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von § 75 LBO handelt, wer den aufgrund von § 74 LBO ergange-
nen Festsetzungen dieser Satzung zuwiderhandelt.

§4

Inkrafttreten

Der Bebauungsplan tritt mit seiner Bekanntmachung nach § 10 (3) BauGB in Kraft.
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Es wird bestatigt, da® der Inhalt dieses Planes sowie die textlichen Festsetzungen unter
Beachtung des bestehenden Verfahrens mit den hierzu ergangenen Beschliissen des Ge-
meinderates der Gemeinde March Ubereinstimmt.
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Rechisgrundlagen:.

o Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom 27.08.1997 (BGBI. | S.2141),

e Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.01.1990
(BGBI. | S. 132) zuletzt geandert durch Art. 3 Investitionserleichterungs- und Wohnbau-
landgesetz vom 22.04.1993 (BGBI. | S. 466)

e Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. | S. 2253)
e Landesbauordnung (LBO) 1996 in der Fassung vom 08.08.1995 (GBI. S. 617)

Erginzend zu den Festsetzungen im zeichnerischen Teil gelten folgende textliche Fest-
setzungen:

1 PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN (BAUGB, BAUNVO)
1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 2 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1-15 BauNVO)
1.1.1 AusschluB bzw. Einschrinkung von allgemein zulidssigen und ausnahmsweise

zulassigen Nutzungen (§ 1 (5) und (6) BauNVO)

1.1.1.1 In den Mischgebieten sind Nutzungen nach § 6 (2) Nrn. 5 bis 8 BauNVO (Anlagen
fur Verwaltungen sowie far kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sport-
liche Zwecke, Gartenbaubetriebe, Tankstellen und Vergnligungsstatten) nicht zu-
l&ssig.

1.1.1.2 Vergniigungsstétten sind auch als Ausnahme nach § 6 (3) BauNVO nicht zuléssig.

1.1.2 Garagen und Stellplatze (§ 12 BauNVO)

1.1.2.1 Garagen und Stellplatze sind in den Mischgebieten nur innerhalb der Baufenster
sowie im Bereich der jeweilig dafiir gekennzeichneten Garagen- und Stellplatzzo-
nen (GA/ST) zulassig.

1.2 MaR der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 16-21a BauNVO)

Hinweis: Flr das Mischgebiet Ml 1 werden bis auf die Dachneigung von 40-45°
keine besonderen Festsetzung zum MaR der baulichen Nutzung oder zur Bauwei-
se getroffen, so daRk die Bebauung in diesem Bereich nach § 34 BauGB (Zuléssig-
keit von Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile) zu beur-
teilen ist. ‘

1.2.1 Hohen, Hdhenlage (§ 18 BauNVO, § 9 (2) BauGB)

1.2.1.1 Als maximale Traufhéhe im Mischgebiet Ml 2 werden 4,80 m bei 2 Vollgeschossen
(1+1D) festgesetzt.

Die maximale Traufhéhe wird gemessen zwischen der natlrlichen Geldndeober-
kante und dem Schnittpunkt AuRenkante Mauerwerk/Oberkante Dachhaut.

1.2.2 Als maximal zuldssige Sockelhéhe im Mischgebiet Ml 2 wird 1,00 m festgesetzt.

Bezugshohe ist jeweils die Oberkante des natlrlichen Geléndes gemessen in der
Mitte der straRenzugewandten Geb&udefassade, OK RohfuRboden im EG.
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1.2.3 Vollgeschosse (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, § 20 (1) BauNVO)

1.2.3.1 Die Zahl der Vollgeschosse im Mischgebiet Ml 2 betragt 2, wobei das zweite Voll-
geschof nur als Dachgeschof (I + ID) zuléssig ist.

1.2.4 Uberbaubare Grundstiicksflichen, Baugrenzen (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 23
BauNVO)

1.2.4.1 Uberschreitungen von Baugrenzen um bis zu 1,00 m durch untergeordnete Bau-
teile oder Vorbauten wie Balkone und Erker sind als Ausnahme zugelassen, wenn
sie eine Breite von 5,00 m nicht Uberschreiten. Dachvorspriinge durfen die Bau-
grenze auf der gesamten Lange um max. 1,00 m Uberschreiten.

1.24.2 Die die Uberbaubare Flache nach Slidosten, Stden, Stdwesten und Westen defi-
nierenden Baugrenzen dirfen als Ausnahme mit Bauteilen, deren Oberflache zu
mehr als 70% verglast ist und die eine wohnrauméhnliche Nutzung aufnehmen
(Wintergarten), um bis zu 1,50 m Uberschritten werden, wenn die Bauteile nicht
breiter als 5,00 m sind.

1.2.5 Festsetzungen zu Wohnungen (§ 9 (1) Nr. 6 BauGB)

1.2.5.1 Die Zahl der Wohnungen im M! 2 wird auf maximal 2 je Wohngebé&ude festgesetzt.

1.3 MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Land-
schaft (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB)

1.3.1 Wegeflachen, Stellplatzflachen und Garagenzufahrten sind ausschlielich mit einer
wasserdurchldssigen Oberflachenbefestigung (Pflaster mit mindestens 30% Fu-
genanteil, Belag mit Rasenfugen, Schotterrasen) auszubilden.

1.4 Pflanzbindungen und Pflanzgebote (§ 9 (1) Nr. 20, 25 a und b BauGB)

1.4.1 Auf allen Baugrundstticken im Mi 2 ist pro angefangene 300 m? Grundstiicksfléche
unter Anrechnung etwaiger Pflanzgebote ein hochstdmmiger Obst- oder Laubbaum
(z.B. Apfel, Birne, Kirsche, Winterlinde, Hainbuche, Vogelbeere, Feldahorn) zu
pflanzen.

142 Die im Plan mit einer Pflanzbindung belegten Baume sind zu erhalten, zu pflegen
und ggf. bei Abgang zu ersetzen.

2 ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN FUR DAS MISCHGEBIET MI 2 (§ 74 LBO, § 9
(4) BAUGB)

21 Dacher (§ 74 (1) Nr. 1 LBO)

2.1.1 Die Dé&cher der Haupt- und Nebengeb&ude sind als Satteldacher mit Dachiber-
stand herzustelien. Zur Eindeckung der D&cher sind rote bis rotbraune Farbténe zu
verwenden. Wellfaserzement, Trapezblech und offene Bitumenbahnen sind nicht
zugelassen.

21.2 Die auf einen gemeinsamen First zulaufenden Dachflachen missen die gleiche
Neigung aufweisen.

213 Dachaufbauten z.B. in Form von Dachgaupen oder Wiederkehren sind nur bis zu

maximal 50 % der Hausbreite zulédssig.

KAS-98-245\TEXTE\Buchsweiler_St\Bvo90719.doc
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2.1.4 Die der Energiegewinnung dienenden Dachaufbauten sind aus blendfreiem Mate-
rial herzustellen.

2.1.5 Garagen und Nebengebé&ude sind mit einem Dach zu versehen, dafk in der Ein-
deckung dem Dach des Hauptgebdudes entspricht. Die zuléssige Dachneigung
betrégt 25 — 45°.

2.2 AuBenantennen (§ 74 (1) Nr. 4 LBO)

221 Pro Gebaude ist nur eine sichtbare Antenne oder Gemeinschaftsantenne zugelas-
sen.

222 Satellitenantennen missen den gleichen Farbton wie die dahinterliegende Gebau-
deflache aufweisen.

2.3 Unbebaute Flichen bebauter Grundstiicke (§ 74 (1) Nr. 3)

2.3.1 Die unbebauten Flachen bebauter Grundstlcke sind als Grinflachen oder Nutz-
bzw. Ziergérten anzulegen und zu unterhalten. Hierbei sind standortgerechte Arten
Zu verwenden.

2.4 Einfriedigungen (§ 74 (1) Nr. 3 LBO)

2.41 Einfriedigungen dirfen bezogen auf die StraBenoberkante zu den o&ffentlichen
Verkehrsflachen nicht hdher als 0,80 m sein. Maschendraht und Drahtzéune sind
nur mit Heckenhinterpflanzung zuléssig. Sockel und Mauern durfen eine Hohe von
0,50 m nicht Uberschreiten.

242 Die Verwendung von Stacheldraht fur Einfriedigungen ist nicht zulassig.

2.5 Stellplatzverpflichtung (§ 74 (2) Nr. 2 LBO)

2.5.1 Die Anzah! der auf dem Grundstiick nachzuweisenden notwendigen Stellplatze fr
Wohnungen wird auf 1,5 Stellplatze je Wohneinheit festgesetzt. Bruchteile einer
Stellplatzzahl sind auf die néchste volle Stellplatzzahl aufzurunden. Als notwendige
Stellplatze werden auch Garagen und Carports angerechnet.

3 HINWEISE

31 Denkmalschutz
GemafR § 20 Denkmalschutzgesetz (zuféllige Funde) ist das Landesdenkmalamt
Baden-Wurttemberg, Archéologische Denkmalpflege, Marienstrae 10a, 79098
Freiburg i. Br., Tel. 0761/20712-0, unverzlglich zu benachrichtigen, falls Bo-
denfunde in diesem Gebiet zutage treten. Auch ist das Amt heranzuziehen, wenn
Bildstocke, Wegkreuze, alte Grenzsteine oder &hnliches von den Baumanahmen
betroffen sein sollte.

3.2 Fernmeldetechnische Versorgung

Fir den rechtzeitigen Ausbau des Fernmeldenetzes sowie zur Koordinierung mit
dem StraRenbau und den BaumaRnahmen der anderen Leitungstrager, sind Be-
ginn und Ablauf der ErschlieBungsmafnahmen im Planbereich der Deutschen Te-
lekom AG, Niederlassung Offenburg, Postfach 1140, 77601 Offenburg so frih wie
méglich, mindestens aber 6 Monate vor Baubeginn, schriftlich anzuzeigen.

K:\S-98-245\TEXTE\Buchsweiler_St\Bv990719.doc
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3.3 Hinweise zum Baugrund

3.4

3.4.1

3.4.2

3.4.3
3.4.4

3.4.5

3.4.6

3.4.7

3.5

3.5.1

3.5.11

3.561.2

Der Baugrund wird von quartéren, oberflachennah bindigen, darunter rolligen Lok-
kersedimenten aufgebaut. Der Flurabstand des Grundwassers liegt bei ca. 3 m.
Auf einem hinsichtlich des Setzungsverhaltens einheitlichen Griindungshorizont ist
zu achten.

Sollte die Anlage von Erdwarmesonden vorgesehen sein, ist grundsétzlich darauf
zu achten, daf durch eine Suspensionsabdichtung des Bohrlochringraumes eine
hydraulische Verbindung zwischen dem Kiesgrundwasserleiter und dem unterla-
gernden Festgestein sowie zwischen den Kliften im Festgestein ausgeschlossen
ist.

Versickerung bzw. Sammlung von unverschmutzten Niederschlagswéssern,
Grundwasserschutz

Punktuelle bzw. linienférmige Versickerungen, bei denen die Oberbodenpassage
umgangen wird, wie Sickerschachte oder -drainagen sind nicht zuléssig.

Neben der Regenwasserversickerung ist auch das Sammeln der Niederschlags-
wésser in Zisternen zwecks spéterer Verwendung flr die Freiflachenbewasserung
zu empfehlen. Die Zisternen sollten so dimensioniert sein, daR je 50 m? Dachflache
1 cbm Volumen zur Verflgung steht.

Desweiteren ist die Entwésserungssatzung der Gemeinde March anzuwenden.

Grundwasser darf weder wahrend des Bauens noch nach Fertigstellung der Vor-
haben durch Drainagen abgeleitet werden.

Baugruben und Leitungsgrében sind mit reinem Erdmaterial - kein Humus oder
Bauschutt - aufzuflillen und auRerhalb befestigter Flachen mit Humus abzudecken.

Beim Abpumpen von Grund- und Oberflachenwasser in die Versickerungsmulden
oder unmittelbar in Oberflaichengewasser ist darauf zu achten, da® keine Gewas-
serverunreinigung durch Zementmilch, wassergefahrdende Stoffe oder auch Erd-
schlamm eintritt. Das Abpumpen von Grund- und Oberflachenwasser in einen
Schmutz- oder Mischwasserkanal ist unzul&ssig.

Unweit des Bebauungsplangebietes liegt die Grundwassermefistelle im Landes-
netz Nr. 0110/069-7. Es wird darauf hingewiesen, daB nach den Unterlagen der
Gewdsserdirektion der Grundwasserspiegel im Bereich des Bebauungsplans in
den sechziger Jahren bis ca. 3-4 m unter Gelandeoberfldche angestiegen ist.

Bodenschutz

Die folgenden Bestimmungen dienen der Erhaltung des Bodens und der Sicherung
der Bodenfunktionen. Gesetzliche Grundlage ist das Bodenschutzgesetz fiir Ba-
den-Wurttemberg vom 01.09.1991. Nach § 4 Abs. 2 dieses Gesetzes ist insbeson-
dere bei BaumaRnahmen auf einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem
Boden zu achten.

Allgemeine Bestimmungen

Bei BaumaRnahmen ist darauf zu achten, daf® nur soviel Mutterboden abgescho-
ben wird, wie fir die ErschlieBung des Baufeldes unbedingt notwendig ist. Unnéti-
ges Befahren oder Zerstdren von Mutterboden auf verbleibenden Freiflachen ist
nicht zul&ssig.

Bodenarbeiten sollten grundsétzlich nur bei schwach feuchtem Boden (dunkelt
beim Befeuchten nach) und bei niederschlagsfreier Witterung erfolgen.

KN\S-98-245\TEXTE\Buchsweiler_StnBv890719.doc
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3.5.1.3

3.5.1.4

3.61.5

3.5.16

3.5.1.7

3.5.2

3.5.2.1

3.6.2.2

3.56.2.3

3.5.2.4

3.6

Ein erforderlicher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgféltiger Trennung von
Mutterboden und Unterboden durchzufihren. .

Bei Gelandeaufschittungen innerhalb des Baugebiets, z.B. zum Zwecke des Mas-
senausgleichs, der Geléndemodellierung usw. darf der Mutterboden des Urgelan-
des nicht Uberschiittet werden, sondern ist zuvor abzuschieben. Fur die Auffillung
ist ausschlieRlich Aushubmaterial (Unterboden) zu verwenden.

Die Bodenversiegelung durch Nebenanlagen ist auf das unabdingbare MaR zu
beschrénken, wo méglich sind Oberflachenbefestigungen durchiéssig zu gestalten.
Zur Befestigung von Gartenwegen, Garageneinfahrten, Stellplatzen usw. werden
Rasengittersteine oder Pflaster mit groben Fugen empfohlen. (vgl. auch Festset-
zung in Ziff 1.3.1 der Bebauungsvorschriften)

Anfallender Bauschutt ist ordnungsgemaR zu entsorgen: er darf nicht als An- bzw.
Auffllimaterial (Mulden, Baugrube, Arbeitsgraben usw.) benutzt werden.

Bodenbelastungen, bei denen Gefahren fur die Gesundheit von Menschen oder
erhebliche Beeintréchtigungen des Naturhaushaltes nicht ausgeschlossen werden
kénnen, sind der Unteren Bodenschutzbehdrde zu melden.

Bestimmungen zur Verwendung und Behandlung von Mutterboden

Ein UberschuR an Mutterboden soll nicht zur Krumenerhéhung auf nicht in An-
spruch genommenen Fléchen verwendet werden. Er ist anderweitig zu verwenden
(Grinanlagen, Rekultivierung, Bodenverbesserungen oder wiederverwertbar auf
geeigneten (gemeindeeigenen) Flachen in Mieten zwischenzulagern).

FUr die Lagerung bis zur Wiederverwertung ist der Mutterboden maximal 2 m hoch
locker aufzuschitten, damit die erforderliche Durchliiftung gewahrleistet ist.

Vor Wiederauftrag des Mutterbodens sind Unterbodenverdichtungen durch Auflok-
kerung bis an wasserdurchldssige Schichten zu beseitigen, damit ein ausreichen-
der Wurzelraum fiir die geplante Bepflanzung und eine fléchige Versickerung von
Oberflachenwasser gewahrleistet sind.

Die Auftragshéhe soll 20 cm bei Griinanlagen und 30 cm bei Grabeland nicht Uber-
schreiten.

Immissionen

Da in der Nahe des Plangebiets landwirtschaftlich genutzte Grundstiicke liegen,
sind durch deren ordnungsgemafRe Bewirtschaftung gelegentliche Immissionen
(z.B. Geréusche durch Maschinenarbeiten) zu erwarten und zu tolerieren.
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1 PLANUNGSANLAR

Die Eigentiimer mehrerer Grundstiicke im Ortskernbereich von Holzhausen hatten
gegeniber der Gemeinde den Wunsch geauRert, die rtckwartigen Bereiche lhrer
Grundstlcke fur eine Uberbauung mit selbstgenutzten Einfamilienhdusern zu entwik-
keln.

Nach stédtebaulicher Prifung erschien diese Flache als ein geeigneter Arrondie-
rungsbereich fur Wohnungsbau in Ortskernlage.

Planungsrechtlich gelten die rickwartigen griinen Gartenbereiche als sogenannter
AuRenbereich im Innenbereich®, weshalb fir die Verwirklichung der Wohnbebauung
die Aufstellung eines Bebauungsplans notwendig ist.

Im Bebauungsplanverfahren sollten daher in einer detaillierteren Untersuchung die
maRgebenden Entwicklungsvoraussetzungen Uberprift und ein dem Standort wie
auch den Grundstlckseigentumsverhéltnissen geméRes, geeignetes Siedlungskon-
zept gefunden werden.

Urspringlich sollte der Bebauungsplan mit der Bezeichnung ,Ringstrale" fur den ge-
samten im riickwartigen, heute als Garten genutzten Bereich der Grundstlicke, die
von Vérstetter -, Buchsweiler -, Ringstrae und ,Im Griin“ umschlossen werden, auf-
gestellt werden. Im einzelnen handelte es sich um Teile der Flst.-Nrn. 111, 105 (inzwi-
schen eigenstandiges Grundstick 105/1), 106, 112/1 und 113. FUr diese umfassen-
dere Abgrenzung wurden auch die vom Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfah-
rensschritte der frihzeitigen Birger- und Behérdenbeteiligung und die Offenlage
durchgefthrt.

Nachdem sich der Interessent mit dem gréRten Flachenanteil im Bebauungsplange-
biet ,Ringstrae" von der Planung zurlickgezogen hat, gleichzeitig aber ein dringen-
der Bauwunsch auf Teilbereichen der Grundstlicke Flst.-Nr. 105/1 und 106 ermdoglicht
werden sollte, mufte eine andere Ldsung fir die Fortflihrung des Bebauungsplan-
verfahrens gesucht werden.

Nach Gesprachen mit den Beteiligten und dem Landratsamt wurde die Aufteilung des
Plangebietes in zwei Teilbereiche als beste Ldsung angesehen. Das Verfahren des
urspriinglichen Bebauungsplans ,Ringstrale”, da® den groBten Teil der bisher unbe-
bauten Grinbereiche betrifft, soll zundchst ruhen und zu einem spéteren Zeitpunkt zu
Ende geflihrt werden.

Der Bereich der vorgesehenen Baufenster 1 und 2 auf Teilbereichen der Grundstlcke
105/1 und 106 wird aus dem Bebauungsplan ,Ringstraie“ herausgelést und um die
Grundsticksteile zur Buchsweiler StraRe hin erweitert, um die ErschlieBung zu si-
chern. Dieser Bereich soll unter der Bezeichnung Bebauungsplan ,Buchsweiler Stra-
Re* zu Ende gefuhrt werden, um flr die Eigentlmer schnellstméglich Planungsrecht
zu schaffen. Da die fir die neue Bebauung vorgesehenen Baugrundstiicke (Baufen-
ster 1 und 2) bereits Gegenstand des Bebauungsplanverfahrens Ringstrae waren,
die Bebauungsvorschriften Ubernommen wurden, und es sich bei den ergéanzten Be-
reichen hauptsachlich um Bestandsdarstellungen handelt, ist eine zusatzliche Blrger-
und Behérdenanhérung nicht notwendig. Die betroffenen Angrenzer wurden gehort
und hatten keine Bedenken gegen die Planung.

K\S-98-245\TEXTE\Buchsweiler_StnBg990719.doc
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2 LAGE UND AURERE ERSCHLIERUNG

Das Entwicklungsgebiet befindet sich im Ortskernbereich des Ortsteils Holzhausen di-
rekt an der Buchsweiler Strale und reicht bis in den rickwartigen, heute als Garten
genutzten Bereich der Grundstlicke. Im einzelnen handelt es sich um das Grundstiick
105 sowie groRe Teile der Fist.-Nrn. 105/1 und 106.

Die VerkehrserschlieRung soll zundchst von der Buchsweiler StraRe aus erfolgen.
Diese ist direkt an die Hauptdurchgangsstrale (Vorstetter Strae) und damit an das
Uberértliche Verkehrsnetz angebunden.

Durch vertragliche Regelungen zwischen Grundstlcksbesitzern und Gemeinde soll
sichergestellt werden, daR die rickwartigen Grundstlicke (Baufenster 1 und 2) zu ei-
nem spéateren Zeitpunkt, falls das Bebauungsplanverfahren ,Ringstrae” fortgeftihrt
wird an die dort vorgesehenen ErschlieBungsstrale angeschlossen werden.

Die technische Ver- und Entsorgung soll ebenfalls Uber die im Plan eingetragenen
Geh-, Fahr- und Leitungsrechte von der Buchsweiler Strafte aus erfolgen.

3 FLACHENNUTZUNGSPLAN
Das betreffende Gebiet ist im rechtsguitigen Flachennutzungsplan der Gemeinde
March als bestehende Mischbauflache (M) dargestelit. Der Bebauungsplanentwurf
sieht Mischgebiete vor, was der Darstellung des Fladchennutzungsplans entspricht.

Ausschnitt aus dem Fldchennutzungsplan
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4 NUTZUNGSZIELE

Aufgrund seiner Lage im Ortskernbereich und in einem attraktiven Grinbereich und
auch aufgrund der Umgebungs-, Orientierungs- und ErschlieRBungsbedingungen eig-
net sich das Planungsgebiet flir ein aufgelockertes Mischgebiet. Dabei ist auch der
familiare Zusammenhang zu beachten, da es sich bei den Bauwilligen jeweils um
Familienangehérige der in den vorhandenen Geb&uden an der Buchsweiler Strale
wohnenden Grundstlicksbesitzer handelt. Vorgesehen sind insgesamt 4 Baufenster
fur Einzelhduser im Mischgebiet Ml 2 und zwei Baufenster im M! 1, die jedoch ledig-
lich die Bestandsgeb&dude planungsrechtlich sichern.

Da das Plangebiet im Ortskern liegt und die stddtebaulich flr das Plangebiet maR-
gebliche Umgebung (Wohnen, landwirtschaftliche Betriebe, Handwerker und Gast-
statten) tatsachlich eher doérflich gepragt ist, wird ein Mischgebiet ausgewiesen, in
dem neben dem Wohnen auch die das Wohnen nicht wesentlich stérenden Gewer-
bebetriebe zulassig sind. Um Nutzungskonflikte zu vermeiden werden flachenintensi-
ve und l&rmintensive Nutzungen (Anlagen flr Verwaltungen sowie flr kirchliche, kul-
turelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke, Gartenbaubetriebe, Tank-
stellen und Vergnligungsstatten) ausgeschlossen.

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG

Fur das Mischgebiet Ml 1 werden bis auf die Dachneigung von 40-45° keine besonde-
ren Festsetzung zum MaR der baulichen Nutzung oder zur Bauweise getroffen, so
daR die Bebauung in diesem Bereich nach § 34 BauGB (Zuléssigkeit von Vorhaben
innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile) zu beurteilen ist.

Um dem Erfordernis nach einem sparsamen Umgang mit Grund und Boden einerseits
und der anhaltenden Nachfrage nach Baugrundstliicken andererseits gerecht werden
zu konnen, wird ein Mischgebiet (Ml 2) mit einer GRZ von 0,3 und GFZ von 0,6 als
Hochstwerte festgesetzt. Die flr ein Mischgebiet relativ niedrigen Ausnutzungsziffern
im MI 2 sind dadurch begriindet, daR® eine aufgelockerte Bebauung erreicht werden
und mdoglichst wenig Flache versiegelt werden soll. Darliber hinaus kann nur so we-
nigstens ein Teil der vorhandenen Obstbaume erhalten werden.

Im Mischgebiet 2 sind aus funktionalen und verkehrlichen Griinden pro Wohngeb&u-
de max. 2 Wohneinheiten, jeweils verteilt auf 2 Vollgeschosse, zuldssig. Die Festset-
zung ist dadurch begriindet, da® einerseits nur eine ortstypische, aufgelockerte Be-
bauung stattfinden soll und andererseits aufgrund der schwierigen ErschlieBungssi-
tuation die Zahl der notwendigen Stellplétze gering gehalten werden soll.

Im Mischgebiet Ml 2 wurde die max. Traufhéhe auf 4,80 m bei 2 VollgeschofRen fest-
gesetzt, wobei das zweite Vollgescho® nur als Dachgescho® ausgebildet werden
kann (1+ID). Die Festsetzung der maximalen Traufhéhen gewéhrt eine gewisse Ein-
heitlichkeit des Erscheinungsbildes. Auf diese Weise ist im Zusammenhang mit der
Festlegung der Dachneigungen eine zusammenh&ngende Hdhenentwicklung und
Gestaltung der Dachlandschaft gesichert.

Um massierte Uberschreitungen der Baugrenzen, in Form von Balkonen, Erkern oder
Vorbauten zu verhindern, wurden diese auf max. 1,00 m und eine Breite von max.
5,00 m festgesetzt. Dachvorspriinge dirfen die Baugrenze auf der gesamten Lénge
um max. 1,00 m Uberschreiten. Aus gleichen Griinden wurde auch die Uberschrei-
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tung der Baugrenzen in Form von Wintergarten auf 1,50 m und eine Breite von
5,00 m beschrénkt.

6 ERSCHLIERUNG UND VERKEHR

Nachdem die im Bebauungsplan ,Ringstralle“ vorgesehene innere ErschlieBung in
Form eines ErschlieRungsstichs zundchst nicht zu realisieren ist, soll den dringenden
Bauwilinschen im rlckwartigen Bereich der Grundstiicke durch die ErschlieRung von
der Buchsweiler Stralle aus nachgekommen werden. Hierflr sind im Bebauungsplan
Geh-, Fahr- und Leitungsrechte auf beiden Grundstlicken festgesetzt. Da es sich bis-
lang bei den vorderen und hinteren Bereichen um den gleichen Grundstiickseigentu-
mer handelt, bzw es sich bei den Bauwilligen im rickwértigen Bereich jeweils um Fa-
milienangehdrige handelt, sind hier keine Probleme zu erwarten.

Da jedoch langfristig die ErschlieRung einer ,dritten Reihe* von der Buchsweiler Stra-
Re aus nicht als besonders zweckmafig angesehen wird, soll durch vertragliche Re-
gelungen zwischen Grundsticksbesitzern und Gemeinde sichergestelit werden, daR
die rickwartigen Grundsticke (Baufenster 1 und 2) zu einem spéteren Zeitpunkt, falls
das Bebauungsplanverfahren ,Ringstrae” fortgefuhrt wird, an die dort vorgesehene
ErschlieRungsstrale angeschlossen werden.

Fir die technische ErschlieBung sollen die bereits vorhanden Leitungen der an der
Stralle gelegenen Gebaude und die eingezeichneten Geh-, Fahr- und Leitungsrechte
genutzt werden.

BaumaRnahmen im Innenbereich sind regelméRig mit einer erhdhten Anzahl von
Wohnungen und einem zusatzlichen Stellplatzbedarf verbunden, der auf den Grund-
stlicken nachgewiesen werden muf}, wobei unter Berlicksichtigung des Bedarfs fur
Zweitwagen und Besucherparkplatze ein Stellplatz je Wohnung nicht ausreicht. Auf-
grund verkehrlicher und stédtebaulicher Griinde wird im Plangebiet gegenlber den
Vorschriften der Landesbauordnung eine Erhéhung der Stellplatzverpflichtung auf 1,5
Stellplatze pro Wohnung festgesetzt.

Verkehrliche Grinde

Die Zielsetzungen der neuen Landesbauordnung berticksichtigen die Verhéltnisse im
l&andlichen Raum leider nur unzureichend. Das Angebot im 6ffentlichen Nahverkehr in
der Gemeinde March wird nicht dazu flhren, dal® die Bewohner ganz auf ihr Fahr-
zeug verzichten. Der o6ffentliche Personennahverkehr und der Radverkehr kénnen
daher allenfalls dazu beitragen den Kfz-Verkehr zu reduzieren, sind aber nach Lei-
stungsfdhigkeit und Ausbauzustand nicht geeignet, das Auto ganz zu ersetzen.

Insofern erfordert die anhaltende Zunahme der Kraftfahrzeuge im Straenverkehr
weiterhin die Unterbringung der Kraftfahrzeuge auf den privaten Grundstiicken, um
die 6ffentlichen Verkehrsflachen freizuhalten und nicht durch fehlende Stellplétze zu-
satzlich zu belasten. Es zeigt sich aulerdem, da® die Zahl der Haushalte mit zwei
oder mehr Kraftfahrzeugen kontinuierlich anwéchst, was auch bei der stadtebaulichen
Planung berlcksichtigt werden muf}.
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7 OKOLOGIE UND GRUNGESTALTUNG
Bestandsaufnahme

Die Flache des Plangebiets ist bis auf die riickwartigen Gartenbereiche (Baufenster 1
und 2) weitgehend versiegelt. Die vorhandene Struktur ergab sich aus den historisch
entstandenen langen Grundstlicken, die im vorderen Bereich an der Stralke eine
ortstypische Haus-Hof-Bebauung aufweisen und in den rickwartigen Grundstlicken
Hausgérten vorsahen, die aber heute immer weniger genutzt werden.

Im Zusammenhang mit dem Bebauungsplan ,Ringstrae“ wurde eine Bestandsauf-
nahme vom vorhandenen Grlnbestand (siehe Beiplan ,griinordnerische Bestands-
aufnahme®) durchgefUhrt, um dessen Wertigkeit besser beurteilen zu kénnen. Die
bestehenden Gehdlze im Plangebiet wurden nach Grofte, Stammumfang und Art
bzw. Sorte aufgenommen. Erhaltenswerte Bdume mit einem Stammumfang, gemes-
sen in einem Meter Héhe, von mehr als 80 cm, sowie abgéngige Baume wurden
durch eine Signatur besonders gekennzeichnet. Bei den Baumen handelt es sich
weitgehend um Obstbdume wie Zwetschge, Apfel und Birne, sowie zwei sehr mar-
kanten WalnuRbdumen die auf dem Fist. Nr. 106 stehen. Vereinzelt sind Bllihstrau-
cher, sowie Nadelgehdlze in den Obstbaumbestand eingestreut. Die Obstbdume dif-
ferieren sehr stark in ihrer GréRe und Alter. Zum Teil sind noch Strukturen hoch-
stammiger Streuobstbestédnde zu erkennen. Uberwiegend handelt es sich jedoch um
relativ junge, meist halbstammige Obstbaumformen. Bis auf die Grundstlicke der
Baufenster 1 und 2 werden durch den Bebauungsplan ,Buchsweiler Strale" keine
bisherigen Grinfldchen in Anspruch genommen.

Bewertung und Manahmen

Die Bebauung dieser Fldche entspricht dem aus 6kologischen Grinden sinnvollen
Prinzip der ,Innenentwickiung vor AuRenentwicklung®. D. h. es ist sinnvoller im bereits
bebauten Bereich Mdglichkeiten der Nachverdichtung auszuschépfen, anstatt am
Ortsrand den Landschaftsverbrauch durch neue Baugebiete voranzutreiben.

Zur Minimierung der Versiegelung wurde ein Konzept einer sehr aufgelockerten Be-
bauung und nur mit Einzelhdusern zugrunde gelegt. Dazu soll auch die eher niedrig
festgelegte Grundfidchenzahl von 0,3 beitragen. Durch diese Regelungen kann vor-
handener Baumbestand weitgehend erhalten werden. Zur Verringerung der Versie-
gelung wurde auch bestimmt, daR Wegflachen, Stellplatzflachen und Garagenzu-
fahrten nur mit einer wasserdurchldssigen Oberflachenbefestigung auszubilden sind.

Die durch die Baumanahmen wegfallenden Baume sind aus der griinordnerischen
Bestandsaufnahme ersichtlich. Aufgrund von Zustand und GréRe wurden einige
B&ume als erhaltenswert eingestuft. Sofern diese auBerhalb der geplanten Baufen-
ster liegen, wurden Sie als zu erhaltende Bdume im Plan festgesetzt.

Als Ausgleich fur die nicht zu erhaltenden Baume wurde ein Pflanzgebot festgesetzt,
das bestimmt, daf® pro 300 m? angefangener Grundstlicksfldche ein hochstammiger
Obst- oder Laubbaum (z.B. Winterlinde, Hainbuche, Vogelbeere, Vogelkirsche, Wild-
birne, Feldahorn) zu pflanzen ist und das die unbebauten Fl&dchen bebauter Grund-
sticke als Grinfldchen oder Gérten anzulegen sind. Diese Festsetzungen sollen
auch weiterhin den grinen Charakter des Gebiets gewahrleisten und zur Verbesse-
rung des Mikroklimas beitragen.

Insgesamt kann durch die beschriebenen Manahmen davon ausgegangen werden,
daR Eingriffe in den Naturhaushalt angemessen ausgeglichen werden kénnen.
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8 SIEDLUNGSGESTALTUNG

Zur ortstypischen Gestaltung der Geb&ude im Ml 2 wurden 6rtliche Bauvorschriften
(Dachform, -farbe, -neigung, Einfriedigungen) festgesetzt, welche ein ansprechendes
Erscheinungsbild des Plangebiets sowie seine harmonische Einbindung in die Umge-
bung férdern sollen. Dazu trégt auch die aufgelockerte Bauweise und die H8henbe-
schrankung der Geb&ude auf eine Traufhéhe von 4,80 m und zwei Vollgeschosse
bei, wobei das obere Vollgeschofy nur als Dachgeschof ausgebildet werden darf.

Im landlichen Raum hat sich aus bauphysikalischen und baukonstruktiven Grinden
als traditionelle Dachform das Satteldach mit Dachiiberstand und roter oder rotbrau-
ner Ziegeleindeckung entwickelt.

Um die neuen Geb&ude in ein dem l&ndlichen Raum entsprechendes Ortskerngeflige
einzubeziehen, werden im M| 2 40°-45° geneigte Sattelddcher mit Dachulberstand
festgesetzt. Um insgesamt eine harmonische Gestaltung zu gewahrleisten sind die
Dacher der Garagen und Nebengebadude entsprechend den Déchern der Hauptge-
baude zu gestalten, wobei hier eine gréere Auswahl der Dachneigungen von 25°-
45° zugestanden werden soll.

Wellfaserzement und Dachpappe sind als Eindeckmaterialien nicht zugelassen, weil
sie nicht der ortstypischen, kleinformatigen Struktur der Dacheindeckungen entspre-
chen.

Um ein negatives Erscheinungsbild durch zu viele Dachaufbauten zu verhindern,
wurde festgesetzt, dal® Dachaufbauten in Form von Dachgauben oder Wiederkehren
nur bis zur Hélfte der Hausbreiten zuléssig sind.

Fur das Ml 1 wurden aufer der Dachneigung von 40°-45° keine weiteren 6&rtlichen
Bauvorschriften festgesetzt, so da® sich die Beurteilung von Bauvorhaben nach der
Einflgung in die umgebende Bebauung richtet.

9 VERFAHREN

In der Sitzung am 20.07.1998 hat der Gemeinderat beschlossen, den Bebauungsplan
,Ringstrale” im Ortsteil Holzhausen aufzustellen.

In der Sitzung am 19.10.1998 hat der Gemeinderat den vorgelegten Planentwurf mit
einer geringfligigen Erweiterung des Geltungsbereichs (Flst.-Nr. 113) gebilligt, und
beschlossen die vorgezogene Blrger- und Behérdenanhdrung geman § 3 (1) und
§ 4 (1) BauGB durchzuflihren.

Die Burgeranhorung erfolgt durch eine 14-tdgige Planauslegung mit Bebauungsvor-
schriften und Begriindung in der Zeit vom 30.11. bis 14.12.1998. Parallel dazu wer-
den die Trager 6ffentlicher Belange angehért.

In der Sitzung am 18.01.1999 hat der Gemeinderat die Anregungen der Birger und
der Trager offentlicher Belange behandelt. In dieser Sitzung wurde zugleich be-
schlossen, die alternative ErschlieBung Uber die StraBe ,Im Grin“ vorzuziehen und
dies planerisch zu prifen und zu entwickeln.

In der Sitzung am 08.03.1999 wurde der gednderte Planentwurf gebilligt. Gleichzeitig
wurde beschlossen die Offenlage gemaR § 3 (2) und § 4 (2) BauGB durchzufihren.

Vom 22.03. bis 22.04.1999 wird die Offenlage gem. § 3 (2) BauGB durchgefihrt und
den Tragern 6ffentlicher Belange erneut die Mdglichkeit zur Stellungnahme gegeben.

K:\S-98-245\TEXTE\Buchsweiler_StnBg980719.doc




Gemeinde March — Ortsteil Holzhausen
Bebauungsplan ,,Buchsweiler Strafe*

BEGRUNDUNG

Stand: 19.07.1999
Fassung: Satzung
gem. § 10 (1) BauGB

Seite 7von 7

Aufgrund der Aufteilung des Bebauungsplanverfahrens wurde vom 15. bis 20.06.
1999 eine eingeschrénkte Beteiligung der Angrenzer durchgefihrt.

In seiner 6ffentlichen Sitzung am 05.07.1999 behandelt der Gemeinderat die zur Of-
fenlage des Bebauungsplans ,RingstraBe" eingegangenen Anregungen der Blirger
und Tréger Offentlicher Belange und beschlieRt die Herauslésung des Bebauungs-
planverfahrens ,Buchsweiler Strake*.

Am 19.07.1999 beschlieRt der Gemeinderat in 6ffentlicher Sitzung den Bebauungs-
plan ,Buchsweiler Strae" gem. § 10 (1) BauGB als Satzung.

10 VER- UND ENTSORGUNG
10.1 Wasserversorgung
Die Wasserversorgung erfolgt Giber den Eigenbetrieb Wasserversorgung ,March* der
Gemeinde.
10.2 Abwasserbeseitigung
Die Abwasserbeseitigung wird durch den ,Abwasserzweckverband Breisgauer Bucht*
garantiert. Es soll an den vorhandenen Schmutzwasserkanal in der Buchsweiler
StralRe angeschlossen werden.
10.3 Stromversorgung
Die Stromversorgung wird durch das Badenwerk AG vorgenommen.
10.4 Millbeseitigung
Die Muillbeseitigung wird durch den Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald vorge-
nommen.
11 STADTEBAULICHE DATEN
Flache des Geltungsbereichs ca. 0,31 ha
davon Mi 1 0,20 ha
Mi 2 0,11 ha

12 ERSCHLIESSUNGSKOSTEN

Da es sich lediglich um MaRnahmen auf dem privaten Grundstiicken handelt und die Er-
schlieBung bereits vorhanden ist, fallen fiir die Gemeinde keinen Kosten an.

March,den 20.0% 99
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Gemeinde March 621.41:3003
Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald

SATZUNG

der Gemeinde March iiber

die 1. Anderung des Bebauungsplanes “Buchsweiler Strale“ im Ortsteil Holzhausen im
beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB

Der Gemeinderat der Gemeinde March hat am 28.02.2011 die 1. Anderung des Bebauungsplanes
,Buchsweiler Stralke" in March-Holzhausen unter Zugrundelegung der nachstehenden
Rechtsvorschriften — gelten nur fir diese Anderung - als Satzung beschlossen:

N

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. |
S. 2414), zuletzt geandert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585);

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.01.1990
(BGBI. | S. 132) zuletzt geédndert durch Art. 3 Investitionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetz
vom 22.04.1993 (BGBI. | S. 466);

Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. | S. 58);

§ 74 Landesbauordnung fur Baden-Wirttemberg (LBO) vom 08.08.1995 (GBI. S. 617),
zuletzt gedndert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 17.12.2009 (GBI S. 809, 814);

§ 4 der Gemeindeordnung fur Baden-Warttemberg (GemO) in der Fassung vom
24.07.2000 (GBI. S. 582, ber. S. 698), zuletzt gedndert am 04.05.2009 (GBI. 185)

§ 1

Raumlicher Geltungsbereich und Gegenstand der Anderungen

. der Bebauungsplan (zeichn. Teil) Fassung vom 19.07.1999.
. die Bebauungsvorschriften Fassung vom 19.07.1999.

. die Anderung umfasst das Grundstuck, Flurstiick Nr. 106/1, Buchsweiler Str. 10 a + b

§ 2
Inhalt der Anderungen
Der Bebauungsplan (zeichnerischer Teil) wird durch ein Deckblatt erganzt.

Die textlichen (planungsrechtlichen) Festsetzungen werden fir den Geltungsbereich der 1.
Anderung dieser Satzung wie folgt geandert bzw. ergénzt:

a) Unter 1.1.2 (Garagen und Stellplatze - § 12 BauNVO) wird die Ziffer 1.1.2.1 durch den Satz
,Garagen und Stellplatze sind auch auerhalb der Baugrenzen (Baufenster) zuléssig" ersetzt.

b) Unter 1.2.1 (H6hen, Héhenlage - § 18 BauNVO, § 9 (2) BauGB) wird die Ziffer 1.2.1.1
erganzt durch ,Uberschreitungen der maximalen Traufhéhe ist bei Vorbauten wie Balkone
und Erker oder Dachaufbauten als Ausnahme zugelassen, wenn sie eine Breite von 5,00 m
nicht Gberschreiten.”



Gemeinde March 621.41:3003
Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald

SATZUNGEN

der Gemeinde March liber

a) die 2. Anderung des Bebauungsplanes “Buchsweiler Strale”
b) die ortlichen Bauvorschriften zur 2. Anderung zum Bebauungsplan ,,Buchsweiler StraBe“

im Ortsteil Holzhausen im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB.

Der Gemeinderat der Gemeinde March hat am 04.07.2011 die 2. Anderung des Bebauungsplans
_Buchsweiler StraRe" sowie die értlichen Bauvorschriften zur 2. Anderung zum Bebauungsplan
,Buchsweiler Stral3e” in March-Holzhausen unter Zugrundelegung der nachstehenden
Rechtsvorschriften — gelten nur fir diese Anderungen — jeweils als Satzung beschlossen:

e Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. |
S. 2414), zuletzt gedndert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585);

e Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.01.1990
(BGBI. | S. 132) zuletzt geandert durch Art. 3 Investitionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetz
vom 22.04.1993 (BGBI. | S. 466),

e Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. | S. 58);

e § 74 Landesbauordnung fur Baden-Wirttemberg (LBO) vom 08.08.1995 (GBI. S. 617),
zuletzt geandert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 17.12.2009 (GBI S. 809, 814);

e § 4 der Gemeindeordnung fur Baden-Wirttemberg (GemO) in der Fassung vom
24.07.2000 (GBI. S. 582, ber. S. 698), zuletzt gedndert am 04.05.2009 (GBI. 185)

§1
Raumlicher Geltungsbereich
1. der Bebauungsplan (zeichn. Teil) Fassung der 1. Anderung vom 01.03.2011.

2. die Bebauungsvorschriften Fassung der 1. Anderung vom 01.03.2011.

§ 2
Inhalt der Anderungen

1. das Deckblatt der 1. Anderung des Bebauungsplans (zeichnerischer Teil) wird durch
Neufassung ersetzt.

2. fir die duRere Gestaltung der baulichen Anlagen werden fur das Mischgebiet Ml 2 nach § 74
LBO die ortlichen Bauvorschriften wie folgt gedndert:

Unter 2.1 Dacher (§ 74 (1) Nr.1 LBO) werden im Satz 1 der Ziffer 2.1.1 die Worter
,als Satteldacher ersatzlos gestrichen.



§ 3
Planungsrechtliche Bestandteile der Anderung

Zeichnerischer Teil, Deckblatt i.d.F. der 2. Anderung vom 02.05.2011
Beigefiigt ist die Begriindung i.d.F. der 2. Anderung vom 02.05.2011

§4

Bauordnungsrechtliche Bestandteile der Anderung

Zeichnerischen Teil, Deckblatt i.d.F. der 2. Anderung vom 02.05.2011
Geanderte Bauvorschriften gemaf § 2 Nr. 2 dieser Satzung
Beigefigt ist die Begriindung i.d.F. der 2. Anderung vom 02.05.2011

§5
Ordnungswidrigkeiten
Ordnungswidrig im Sinne von § 75 LBO handelt, werden aufgrund von § 74 LBO ergangenen
Festsetzungen dieser Satzung zuwiderhandelt.
§ 6
In-Kraft-Treten
Die Bebauungsplananderung tritt nach § 10 BauGB mit der ortsublichen Bekanntmachung in Kraft.

March, den 05.07.2011
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Es wird bestdtigt, dass der Inhalt dieses Planes sowie die textlichen Festsetzungen unter Beachtung
des bestehenden Verfahrens mit den hierzu ergangenen Beschlissen des Gemeinderates der
Gemeinde March Ubereinstimmt.

Ausgefertigt, den 06.07.2011
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Nach § 10 BauGB ortsubllch bekannt gemacht am 08.07.2011
Hugel 4N
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Gemeinde March
Ortsteil Holzhausen
621.41:3003

Begriindung:
2. Anderung des Bebauungsplans ,,Buchsweiler Strafie*

Mit der 1.Anderung des B-Plans ist auf Flurst. Nr. 106/1 ein Baufenster von 12 x 12 mauf 13 x 13 m
vergroBert worden. Im Zuge des Baugenehmigungsverfahren zum Neubau eines Einfamilienwohn-
hauses stellte sich bei der Berechnung der tiberbauten Flichen im Verhiltnis zur anrechenbarer
Grundstiicksfliche eine Uberschreitung der im B-Plan festgesetzter GRZ 0,3 heraus.

Aufgrund der heutigen Erkenntnisse wire bei Uberplanung von Innenbereichsflichen eine solche
relativ niedrige Ausnutzungsziffer von 0,3 nur noch schwer zu begriinden.

Um dem damaligen Gedanken einer aufgelockerten Bebauung jedoch gerecht zu werden, soll statt
Erhohung der GRZ, der Geltungsbereich im Bereich des Grundstiicks Flurst. Nr. 106/1 um 4,0 m in
norddstlicher Richtung erweitert werden. Diese Vorgehensweise wird als vertretbar angesehen,
zumal urspriinglich der B-Plan fiir den gesamten im riickwirtigen, heute als Garten genutzten
Bereich umschlossen werden sollte. Fiir diese urspriingliche umfassende Abgrenzung - mit der
Bezeichnung ,,RingstraBe* — wurden im Jahr 1999 auch bereits die vorgeschriebenen
Verfahrensschritte der Friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit und Behorden sowie die
Offenlage durchgefiihrt.

Durch Erweiterung des Geltungsbereichs des B-Plans sollen die planungsrechtlichen
Voraussetzungen geschaffen werden, um die bereits vollzogene VergroBerung des Baufensters nicht
fast bedeutungslos werden zu lassen. Die Erweiterung sorgt fiir keine negative stddtebauliche
Entwicklung.

Der Gemeinderat hat sich daher entschlossen, durch Erweiterung des Geltungsbereichs des B-Plans
die planungsrechtlichen Voraussetzungen im Sinne der beabsichtigten baulichen Nutzung zu
schaffen. Dabei geht er davon aus, dass die Grundziige der seinerzeitigen Planung durch diese
Anderung nicht beriihrt werden und auch nachbarliche Interessen im Verhiltnis zu den bisherigen
Festsetzungen nicht negativ beriihrt werden. Die Planénderung kann somit im vereinfachten
Verfahren nach § 13 BauGB ohne Durchfithrung einer vorgezogenen Biirgerbeteiligung nach § 3
Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB betrieben werden. Von der Umweltpriifung nach § 2 Abs.4, von dem
Umweltbericht nach § 2a, von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2, welche Arten umweltbezogener
Informationen verfligbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklirung nach § 6 Abs. 5 Satz 3
und § 10 Abs. 4 wird abgesehen. Ein Ausgleich wegen Eingriffe in Natur und Landschaft ist nicht
erforderlich.

Die fiir dieses Grundstiick geltende Nutzungsschablone bleibt dabei unberiihrt, dies gilt auch fiir die
textlichen Festsetzungen des Bebauungsplans. Die 6rtlichen Bauvorschriften werden unter ,,2.1
Dicher* geringfiigig gedindert. Um die vorhandenen quadratischen Baufenstern ohne Angabe der
Firstrichtung optimal ausnutzen zu kénnen, soll das Satteldach nicht zwingend vorgeschrieben
werden.

Durch die Anderung des Bebauungsplans entstehen der Gemeinde keine Kosten.
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Gemeind rch, den 02.0 QQO\IQ ot Bauordnungsamt March, den 02.05.2011
Josef Hiigele,\Biirgermeister N o m Gotzmann

B:\Bauordnungsamt\BEBPLAN\3003#Buchsweiler StraBe\Begriindung#2. A.doc



	0971_001
	3003_schriftl. Teil
	3003_schriftl. Teil
	20110217121809286

	315132_5291_Buchsweiler Straße_00_BV.pdf
	0971_001
	3003_schriftl. Teil
	3003_schriftl. Teil
	20110217121809286


	315132_5291_Buchsweiler Straße_00_BG.pdf
	0971_001
	3003_schriftl. Teil
	3003_schriftl. Teil
	20110217121809286


	315132_5291_Buchsweiler Straße_01_SA.pdf
	0971_001
	3003_schriftl. Teil
	3003_schriftl. Teil
	20110217121809286


	315132_5291_Buchsweiler Straße_02_SA.pdf
	0971_001
	3003_schriftl. Teil
	3003_schriftl. Teil
	20110217121809286


	315132_5291_Buchsweiler Straße_02_BG.pdf
	0971_001
	3003_schriftl. Teil
	3003_schriftl. Teil
	20110217121809286



